Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


segründet 1760. 


Vedaction und Grpedition Bäckerstr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


At. 18l. 3 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mila. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 
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5 Dex griechiſche Htaatsbankeroft. 


Vie Verſtändigungsverhandlungen zwiſchen der griechiſchen 
Regierung und den Vertretern der Staatsgläubiger Griechenlands 
find bekanntlich an der fait böswillig zu nennenden und gewiß 
nichts weniger denn entgegenkommenden Haltung des Minifter- 
präſidenten Trikupis vorerſt geſcheitert. Ueber den unerhörten 
Nechtsbruch, deſſen ſich Griechenland gegenüber ſeinen Gläubigern 
ſchuldig gemacht hat, herrſcht fait allſeitig nur eine Stimme, und 
ebenſo findet die an brutale Rückſichtslloſigkeit grenzende Sellung⸗ 
nahme des Herrn Trikupis bei den erwähnten Unterhandlungen 
allgemeine Verurtheilung. Eine der ſchärfſten, aber auch treffendſten 
Kritiken, welche das Verhalten Griechenlands und ſeiner leitenden 
Perſönlichkeiten in dieſer Finanzaffaire erfahren hat, ſtellt wohl 
ein der griechiſchen Finanzkataſtrophe gewidmeter Artikel des bes 
kannten Londoner Fachblattes „Economiſt“ dar. In demſelben 
wird nachgewieſen, daß die Lage der griechiſchen Staatsfinanzen 
gar nicht eine ſo ſchlimme ſei, um eine ſo ſchrankenloſe Auflöſung 
(Repudiation) der Zinsverbindlichkeiten Griechenlands zu recht⸗ 
fertigen, wie ſolche die jüngſten Vorſchläge Trikupis bedeuten. 
Dann führt „Economiſt“ weiter aus, daß nach voller Befriedi⸗ 
gung der mit einem Vorzugsrecht ausgeſtatteten alten Anleihe 
und Tilgung der ſchwebenden Goldſchulden ein Betrag von 
448 000 Pfund erübrige, welcher genüge, um den Gläubigern 
eine 40prozentige Einlöſung der Coupons zu ſichern. Statt 
deſſen biete Griechenland kaum 30 pCt. Die Erſparniß werde nach 
ſicheren Berechnungen hinreihen, um die geſammte griechiſche 
Staatsſchuld, deren Titres ja durch die Repudiation ſehr ent- 
werthet ſeien, in 50 Jahren durch börſenmäßigen Rückkauf voll⸗ 
ſtändig zu tügen. Es ſei der Gipfelpunkt der Scham⸗ und Ehr⸗ 
lofigteit, die Schuld gleichſam durch die Gläubiger ſelbſt zahlen 
zu laſſen, dadurch, daß die Zinſen um 70 pCt. gekürzt werden. 
Zu verwundern ſei, daß Trikupis nicht noch einen Schritt weiter 
gehe, die Zinſenzahluag vollſtändig ein delle und die ganzen Staats ⸗ 
einnahmen zur Tilgung der Staatsſchuld durch börſenmäßigen 

kauf verwende. Dann würde der Kurs der griechiſchen Rente 


Null finten die U ü 1 
Hilliger und einfacher Bade 88 — rde ſich in wunderbar 


Die griechiſche Finanzleitung hat dieſen grimmen Hohn 


gewiß voll verdient, aber ſie wird ſich durch eine ſo abfällige 
Kritik ihres Verhaltens ſchwerlich zu einer Aenderung ihres Be: 
nehmens beſtimmen laſſen, dazu gehören offenbar draſtiſchere 
Mittel. Es iſt nun in den letzten Tagen viel davon die Rede 
geweſen, daß ſpeziell Deutſchland beabſichtige, in der ſchwebenden 
Frage energiſch gegen Griechenland vorzugehen und daſſelbe durch 
die eventuelle Abberufung des deutſchen Geſandten in Athen, 
ſoweit Aufhebung des mit Griechenland abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrages zu beſtimmen, ſeinen Verbindlichkeiten gegen die deutſchen 
Bondholders nachzukommen. Inzwiſchen find aber dieſe Gerüchte 
von mehreren Seiten übereinſtimmend als mindeſtens verfrüht 
hingeſtellt worden, und in der That ſcheint die deutſche Regierung 
noch keineswegs geſonnen zu ſein, zu den ihr zugeſchriebenen 
energiſchen Entſchließungen gegen Griechenland zu greifen, ſondern 
ſich zunächſt mit den anderen in der griechiſchen Finanzkalamität 
intereſſirten Mächten — vor allem mit Frankreich und England 
— ins — x — — — Ba nn 
daß ein von Deutſchland, Fran u { 
ne diplomatiſcher Druck in Athen die A zu 
würde, bie g che Regierung zur vollen Erfüllung ihrer finan⸗ 
zielen Verbindlichkeiten gegenüber dem Auslande zu veranlaſſen. 
Aber fraglich bleibt es, ob eine ſolche gemeinſame Aktion überhaupt 
zu Stande kommt. Schon gegen Portugal war ja ſeinerzeit ein 
rK1,L,L,tK.rb.. XvL— T.. ᷑¼ . —— — —— — 


Aus Japan. 
Von O. von Ernſthauſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) i 

Flotte Militärmuſik verkündete die Ankunft des Kaiſers; 
ſeine mit rothem Tuch reichbeſchlagene Staatskaroſſe, von nur 
zwei, aber prächtigen Pferden gezogen, nabte in ſchnellem Tempo, 
und unter Vortritt eines Zeremonienmeiſters und gefolgt von 
den Prinzen, den Daizin und Langi, Reichskanzler und Staats⸗ 
räthen, durchſchritt der Kaiſer die Ausſtellungshalle. In ſeiner 
verhältnißmäßig recht einfachen Uniform ſah er ſehr gut aus, 
ſeine hohe, wohlgebildete Geſtalt trat effektvoll hervor, und 
überhaupt war ſeine ganze Haltung derart, daß. wenn er in 
einem bunten Durcheinander jeiner sämmtlichen goldſtrotzenden 
Prinzen, Generale und Miniſter aufgetreten wäre, man dennoch 
leinen Augenblick gezweifelt hätte, daß er der Kaiſer jei, Eine 
kurze Rede las der Kaiſer vom Blatt ab, und zwar in dem 
eigenthümlichen rothmiſchen Takt. in welchem die Japaner, 
genau wie die Türken, unbekümmert um den Inhalt und das, 
was wir Ausdruck nennen, leſen. Trotzdem der jetzt vierund⸗ 
vierzigjährige Kaiſer bei ſeiner 1868 erfolgten Thronbeſteigung 
das ſtlaviſche Niederwerfen vor ſeiner Perſon aufhos und übers 
haupt vielfach das ſtrenge Zeremoniell durchbrach, ift er 1 ſehr 
durch die Banden der Etikette gefeſſelt. Das e e — 
laubte, wie ich bei der obigen Veranlaſſung bemer 1 ee 
Kaiſer nicht, ſich, wie andere Herrſcher es ja thun unter ſe en 
Volke umzuiehen, was natürlich nach unſeren Begriffen 5 
Eindruck außerordentlich heben und der Majeſtät nichts vergeben 
würde. Er ſah gerade vor ſich hin und erwiderte die Grüße 
nicht oder fait nicht, was noch ſtörender war. Der türkiſche 
Padiſchah darf auch nicht grüßen, aber er ſieht den ihn Grußen⸗ 


gemeinſchaftliches Vorgehen der bei dem portugieſiſchen Staats⸗ 
dankerott intereſſirten Staaten geplant, aber die Rivalitäten und 
ungleichen Intereſſen derſelben verhinderten ſchließlich die Aus⸗ 
führung des Planes. So kann es am Ende auch in der grie- 
chiſchen Finanzaffaire kommen, dann jedoch kann man wohl von 
der deutſchen Reichsregierung erwarten, daß ſie nicht länger 
zögern wird, den deutſchen Staatsgläubigern Griechenlands zur 
Befriedigung ihrer garantirten Forderungen zu verhelfen. Eine 
weitere Rückſichtnahme verdient der freche griechiſche Gernegroß 
deutſcherſeits gewiß nicht, und der Mittel, ihm den Standpunkt 
r genug. 
Deutſches Meich 

Der Kaiſer hat dem Komitee der ſoeben in Kiel eröffneten 
Ausſtellung für Volksernährung, Maſſenverpflegung, Sanitäts⸗ 
weſen, Sport u. ſ. w. ſeinen Beſuch angekündigt. Vorausſichtlich 
trifft der Kaiſer am 17. Auguſt in Kiel ein. 

Kaiſer Wilhelm in England. Aus Cowes wird über 
den Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt gemeldet: Am Montag Abend 
fand auf Schloß Osborne im indiſchen Saale zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms unter Vorſitz des Königin Viktoria Familientafel ſtatt, 
der auch ſämmtliche Mitglieder des königl. Hauſes beiwohnten. 
Unter den übrigen Gäſten befanden ſich Miniſterpräſident Lord 
Nojebery, Marineminiſter Lord Spencer, der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeldt, das Gefolge des Kaiſers, Offiziere der „Hohenzollern,“ 
„Stoſch“ und „Prinzeß Wilhelm“, ſowie der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe auf der Rhede von Cowes. Der Kaiſer in der Uniform 
ſeines engliſchen Dragonerregiments mit Stern und Band des 
Hoſenbandordens ſaß zur Rechten der Königin. Nach dem Mahle 
kehrte der Kaiſer an Vord der „Hohenzollern“ zurück, die den 
Mittelpunkt der glänzenden Illumination der in der Bucht be⸗ 
findlichen Kriegsſchiffe, Yachten ꝛc. bildete. Dienſtag betheiligte 
ſich der Kaiſer an Bord ſeiner Yacht „Meteor“ an der Yachtweit: 
fahrt um den Ehrenpreis der Königin und wohnte Abends 
dem Jahreseſſen des Königlichen Yacht ⸗Geſchwaderklubs bei. 
Freitags beſichtigt der Kaiſer das Truppenlager von Alderſhot. 

Am Gedenktage der Schlacht von Wörth (6.) Auguſt 
veranſtaltete die Wilhelmshöher Villenkolonte zu Ehren der 
Kaiſerin eine bengaliſche Beleuchtung des Herkules und der Nass 
kaden. Die kaiſerliche Familie ſah der Beleuchtung von der 
Schloßterraſſe aus zu. Zum Beſuche der Kaſſerin iſt Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig ⸗Holſtein in Wilhelmshöhe 
angekommen. 

Zum diesjährigen Kaiſermanöver find, dem Vernehmen 
nach, als Schiedsrichter kommandirt: Gen.⸗Major v. Goßler, 
Direktor des Allg. Kriegsdep. im preußiſchen Kriegsminiſterium, 
Gen.⸗Major und Oberquartiermeiſter Frhr. v. Falkenhauſen und 
Gen.⸗Major Frhr. v. Gemmingen, Direktor des Militär⸗Oekono⸗ 
miedepart. im Kriegsminiſterium. Einem jeden dieſer Schieds- 
a dürften, wie üblich, zwei Generalſtabsoffiziere beigegeben 
werden. 

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Altena-Jier- 
lohn erhielten nach amtlicher Feſtſtellung Landrichter Nölle 
(natlib.) 310, Gutsbeſitzer Schulte⸗Rheinen (Bund der Land⸗ 
wirthe) 82 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Uebereinkommen 
wiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz betr. den gegen⸗ 
aden Patent⸗, Mufter- und Markenſchutz. Weiter veröffentlicht 
der Reichsanzeiger eine Verordnung, wonach die Einfuhr und 
Durchfuhr von Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen aus 
Luxemburg nach oder durch Elſaß⸗Lothringen verboten wird. Die 
Verordnung iſt am 5. Auguſt in Kraft getreten. 


den, beſonders Europäern, voll und freundlich ins Geſicht, und 
man hat vollkommen das Gefühl, daß die Ehrfurchtbezeugung 
huldvoll entgegengenommen wird. l 

Yokohama, wo ich nach längerer Abweſenheit von Japan 
wieder landete, iſt eigentlich nichts anderes, als die übrigen 
Seehäfen des Südens, nur daß die Stadttheile der Eingeborenen 
luftiger und reinlicher ausſehen, als in Indien und China. Die 
Europäer, vornehmlich Deutſche, wohnen ganz entzückend ſchön 
zwiſchen duftigem, immerwährendem Grün von jafliger Friſche, 
kaum behindert durch die Mittags allerdings etwas drückende 
Sonne. Viel Luxus wird gemacht im Wohnungskomfort und 
dergleichen und man giebt viele Geſellſchaften; auch jede Art 
von Sport wird getrieben, und beſonders die Damen in hoch⸗ 
modernen, luftigen Toiletten, die häufig ihre Pariſer Herkunft 
deutlich zeigen, fahren ſelbſt oder reiten allabendlich auf den 
breiten Boulevards. \ 

Von Yokohama fährt man in dreiviertel Stunden auf gut⸗ 
gebauter, ſchmalſpuriger Bahn nordwärts am Geſtade entlang, 
an Reisfeldern hin bis Tokio, einem Häuſermeer von ungeheuren 
Dimenfionen, deſſen Theile ſelbſt den Eingeborenen nicht 
ſämmtlich bekannt ſind, ſo groß iſt die Stadt. Jeder einzelne 
Europäer hat ſein Haus für ſich, und auch die unbeweibten 
Herren geben Geſellſchaften, zu denen die verheiratheten Damen 
gehen. Andere Länder andere Sitten! Es iſt ein immer⸗ 
währendes Spazierenfahren, um die nöthigen Viſiten zu machen, 
rer Mi Bopf - unter den europäiicen Familien und der 
„Tratſch“ laſſen nichts zu wünſchen übrig 

K Wenn 119 en — — ſo zahlreich wie früher, ſo bedient 
ſich die Regierung doch noch immer gern der Fremden, zumal 
der Deutſchen, ſie braucht dieſelben ja noch! Aber jeder Japaner 
hofft und glaubt zu willen, daß dies nur ein Interimiſtikum iſt, 
und kann den Augenblick nicht erwarten, der demſelben das 


Frankfurter 


Finanzminiſter Dr. Miquel ſoll, nach der „M. P. K.“, 
Freunden gegenüber wiederholt ſeit geraumer Zeit 
den Wunſch zu erkennen gegeben haben, ſich in das Privat- 
leben zurückzuziehen. Dieſe Nachricht iſt wohl kaum ernſt zu 
nehmen. 

Fürſt Bismarck und die Anarchiſten. Ueber die Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten äußerte ſich Fürſt Bismarck jüngſt 
in einem Geſpräch, man müſſe es mit den Anarchiſten ſo machen, 
wie mit den Schweinen in Varzin, man müſſe ſie einſperren. 
Von internationalen Vereinbarungen halte er nicht viel. Trüge 
nur jeder Staat innerhalb ſeiner Grenzen dafür Sorge, daß 
keine anarchiſtiſchen Komplotte ausgeheckt würden, dann würde 
bald wieder Ruhe und Ordnung in das Land zurückkehren. 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat unter Mitwirkung 
des General⸗Synodalvorſtandes (dem Vernehmen nach) einen 
Nachtrag zu Nr. 3 der revidirten Inſtruktion zur Kirchengemeinde ⸗ 
und Synodalordnung dahin feſtgeſetzt, diejenigen Mitglieder 
neugebildeter Kirchengemeinden, welche vor dem Tage des In⸗ 
krafttretens der Umpfarrungsverfügung in die Wählerliſte einer 
der getheilten Gemeinden aufgenommen waren, ſind ohne neue 
Anmeldung in die Wählerliſte der neuen Gemeinde zu über⸗ 
tragen. 

Die auf Erweiterung der Befugniſſe der Verſammlungs⸗ 
polizei gerichteten Pläne der preußiſchen Staatsregierung 
werden auch von den offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigt. 
Dieſelben weiſen darauf hin, daß im Jahre 1861 in 2 Peli⸗ 
tionen bei dem Abgeordnetenhauſe beantragt iſt, die Initiative 
zur Reviſion des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
in der Richtung der Beſeitigung der darin gegebenen Kautelen 
gegen Mißbrauch des Vereins- und Verſammlungsrechtes zu 
ergreifen, daß aber das Abgeordnetenhaus damals über dieſe 
Petition zur Tagesordnung übergegangen ſei, trotzdem demſelben 
der Vorwurf reaktionärer Geſinnung doch ſicherlich nicht gemacht 
werden könnte. 

Ueber die Folgen der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes veranſtaltet die Regierung gegenwärtig eine Enquete. Im 
Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſterius haben die Oberpräſi⸗ 
denten jetzt die Regierungspräſidenten um Mittheilung erſucht, welche 
Wirkungen dieſes Geſetz auf die Intereſſen der Landwirthſchaft 
und Mühleninduſtrie ausübt. Die Gutachten über die bisher 
gemachten Beobachtun gen werden bis zum 15. September d. Is. 
erbeten. Auch die landwirthſchaftlichen Zentralvereine ſind um 
Erſtattung von Gutachten in dieſer Frage erſucht worden. 


Zur Hebung der Kornpreiſe wird angeſichts der 
gegenwärtigen Roggenpreiſe in der „Deutſch. landw. Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: Den geſammten Landwirthen Deutſchlands iſt dringend 
zu rathen, ſo wenig Futtermittel wie möglich zu kaufen und ſtatt 
deſſen wieder Roggen zu verfüttern; desgleichen den Weizenbau 
einzuſchränken und dafür mehr Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen 
oder Erbſen zu bauen, Fruchtarten, die alle ſehr gut verfüttert 
werden können. Die Kornpreife werden in Deutſchland nur 
dann beſſer werden, wenn ſoviel ſelbſt gebautes Korn als 
möglich verfüttert wird, und nicht mehr die unglaublichen 
Summen für irgend welche ausländiſchen Futterartikel ausge⸗ 
geben werden. 


Eine Kommiſſion türkiſcher Offiziere, an deren Spitze der 
Diviſionsgeneral Izzel⸗Paſcha ſteht, iſt dieſer Tage aus Konſtan⸗ 
tinopel in Berlin eingetroffen. Da zu den vier Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion Redſchib⸗Paſcha, Artilleriee⸗Brigadegeneral und 
Direktor der ottomaniſchen Pulverfabriken, gehört, dürfte die 
— — X——é b ——' 
erſehnte Ende bereitet. Dieſer Augenblick iſt natürlich der 
Zeitpunkt, in welchem die Japaner von den Europäern alles 
gelernt haben, was ſie für nöthig und für ihr Land geeignet 
halten. Der Japaner eignet ſich gern Fremdes an, aber er 
ahmt es nur nach und durchdringt ee nicht geiſtig; beſonders 
zeichnen ſich viele von Japanern verfertigte Sachen dadurch aus, 
daß ſie nur das ausſehen zu ſein, was ſie vorſtellen, alles iſt 
kunſtvoll zuſammengeklebt, aber nur geklebt. Jede Beſorgung 
erfordert einen unglaublichen Zeitaufwand; braucht man bei⸗ 
ſpielsweiſe ein paar Nägel, ſo muß man es zwei bis drei Tage 


vorher bei feinem house-boy (Kammerdiener) beſtellen. 
Jeder Menſch kann nur ein Ding machen, weshalb 
ich auch fünf Dienſtboten habe, einen cook nebſt 


cook wife (Koch und Frau), eine ama (Kindermädchen), einen boy 
und einen Kuli (Arbeiter); dazu kommt noch demnächſt ein niwa⸗ 
tsuturi (Gartenarbeiter) — man kauft ſich hier große Bäume 
und ſetzt fie ſich in den Garten, und wenn man umzieht, nimmt 
man ſie mit, zwanzig⸗ und mehrjährige Cichen und Nadelhölzer, 
par exemple. Nun habe ich noch kein Pferd und keine eigene 
Jinrikſha (zweirädriger, von Menſchen gezogener Fiaker), für 
jedes kommt dann noch ein eigener Mann zu, der belo, der das 
Pferd bedient und nebenher läuft beim Reiten, und der küruma, 
der den Wagen zieht. Dann erſt bin ich nach meiner Rückkehr 
wieder komplett. Die japaniſche Regierung hingegen hat viel 
gutes, peinliche Ordnung in Geldangelegenheiten und trefflich 
Polizei auf den Straßen, ſeit der Umwälzung natürlich, die 
etwa 1873 begonnen hat, mit Abſchaffung der Kriegerkaſte und 
der Feudalfürſten (Daimios); früher ſchlugen bieſe privilegirte 
Schwertträger ſich ſelbſt und andere harmlos auf der Straße tobt, 
wie es ihnen eben gut dünkte! i 


— — 


Aufgabe der Kommiſſion auf dem Gebiete des 
und der Pulverfabriken liegen. 5 

Hendrik Witbooi. Die Nachrichten, daß Hendrik Witboo 
um Frieden gebeten, haben ſich alſo beſtätigt; nur waren die 
Meldungen aus dem Kaplande nicht richtig, daß Major Leutwein 
dem Aufrührer gegen die Unterwerfung unter die deutſche Hoheit 
den Beſitz ſeines Heimathsgebiets zugeſagt habe. Major Leutwein 
hat unbedingte Unterwerfung verlangt und dem Gegner nur die 
Erhaltung ſeines Lebens zugeſichert. Aus allem iſt erſichtlich, 
daß es mit Hendriks Hilfsmitteln zu Ende ging. Ferner wird 
beſtätigt, daß die Nachricht von der Abſendung einer neuen Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe einen entſchiedenen Eindruck auf die 
Eingeborenen ausübte. Schon zu Anfang Mai wurde es bekannt, 
daß noch mehr Mannſchaften ankämen; ſolche Mittheilungen ver⸗ 
breiten ſich mit großer Schnelligkeit im Lande. Das hat ſicher 
Hendrik Witbooi zum Waffenſtillſtande und zur Zuſage einer klaren 
Antwort am 1. Auguſt veranlaßt, wie auch den Samuel Maha⸗ 
rero zur Aufnahme einer Beſatzung nach Okahandya. Der 
Landeshauptmann Major Leutwein hat innerhalb 7 Monaten 
mit ſeinen Anordnungen und Zügen einen Erfolg erreicht, den 
man vor Kurzem für noch fern hielt. Doch wird ihm das Ein: 
treffen der weiteren 260 Mann noch recht gute Dienſte leiſten. 
Zur vollen Beruhigung des Landes in allen feinen Theilen wird 
er geraume Zeit gebrauchen und namentlich zur Gewöhnung der 
etwas verwilderten Eingeborenen an eine feſte Herrſchaft. Er 
kann nun die Stationen verſtärken, hat eine größere Truppe für 
Expeditionen frei und wird vorausſichtlich noch manche Häuptlinge 
und Stämme beſuchen, welche bis jetzt von der deutſchen Schutz⸗ 
herrſchaft noch wenig oder gar nichts gemerkt haben. Vor allem 
liegt die Annahme nahe, daß Major Leutwein mit allen Stämmen 
ſolche Verträge abſchließt, wie mit den Khanas⸗Franzmanns⸗ 
Hottentotten ꝛc. Dadurch wird unſere Schutzherrſchaft in ange ⸗ 
meſſener Weiſe gefeſtigt, eine Maßnahme, die wir vor zehn Jahren 
zu unſerem Schaden verſäumt hatten. 


Nusland. 


Italien 


Eine Deportation von 40 Anarchiſten nach Maſſauah hat von Neapel 
aus ſtattgefunden. In den nächſten Tagen ſollen noch 2 Abtheilungen 
von je 120 Anarchiſten dorthin abgehen. 

Belgie 


n. 
Die Brüſſeler ſozialiſtiſche Preſſe wiederholt gelegentlich der Verurthei⸗ 
lung Caſerios die zu Gunſten der Anarchiſten vor längerer Zeit unter⸗ 


nommene Kampagne gegen die Todesſtrafe. 
an d. 


f Engl 

Im Unterhauſe erklärte der Parlamentsſekretär Grey, Japan hätte 
triegeriſche Operationen gegen Shanghai 
Unter dieſen Bedingungen wolle 


das Verſprechen gegeben, keine 

und deſſen Zugänge & unternehmen. 

China die Zugänge Shanghais nicht verſperren. 
Schweiz. 


Der Advokat Gori, Caſerios ehemaliger Lehrer, weilt 


ohnſitz anderswo zu nehmen; Gori weiſt aber das Begehren ab. 
> Rußland. 
Die Hochzeit der Großfürſtin Kenia mit dem Großfürſten Alexander 
Michailowitſch hat nach dem feſtgeſetzten Ceremoniell ſtattgefunden. 
Frantreich. 

Die Hin richtung des N Caſer io ſteht 
unmittelbar bevor, nachdem die Berufungsfriſt ohne einen Einſpruch des 
Verurtheilten abgelaufen iſt. Die Akten ſind daher nach Paris an den 
Gnadenausſchuß abgegangen. Die Polizeibehörde in Lyon inſpizirte den 
Platz für die Hinrichtung und ſandte einen Bericht an das . 
— Das Todesurtheil Caſerios wird jetzt auch von Pariſer Blättern, 
welche Vaillant und Henry mildernde Umſtände zubilligten, vollſtändig ge⸗ 
billigt und ſeine 3 ſogar von Blättern, welche ſich grundſätzlich 
gegen die Vollſtreckung der Todesſtrafe ausſprechen, ohne jede Schonung 
3 5 5 In dem großen gegen 30 Anarchiſten gerichteten Anarchiſten⸗ 
Prozeß iſt nun doch die effentlichteit des Verfahrens zugelaſſen worden, 
dis auf 2 Angellagte Grave und Faure, gegen welche hinter verſchloſſenen 
Thüren verhandelt wird. Von den 30 Angetlagten ſind 5, darunter Paul 
Reclus nicht anweſend. Die Angeklagten gehören nach der Anklageſchriſt 
einer Sekte an, deren Mitglieder eine Art von Vereinigung bildeten, zum 
Zwecke der Vernichtung der Geſellſchaft durch Diebſtahl, Raub, Brand⸗ 
ſtiftung und Mord. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind umfaſſende 
Maßregeln getroffen worden. — Wegen des Zuzuges fremder Arbeiter 
zu den Salinenwerken in Aigues⸗Mortes wurde wegen der Zeit der Salz⸗ 
gewinnung daſelbſt ein beſonderer Sicherheitsdienſt eingerichtet. 

: Series. > 

Der Minifterpräfident erklärte, der junge König Alexander ſei ent⸗ 
ſchloſſen und ſtandhaft genug; gegenüber den Werbungen von liberaler und 
radikaler Seite die jeyige politiſche Lage aufrecht zu erhalten. Die Beſſe⸗ 
rung in den Finanzen ſei eine ſtetige, die Steuereingänge nehmen zu. 
Die angeſtrebte Ausſöhnung von, Riſtitſch, der nie mehr eine politiſche Rolle 
ſpielen werde, mit dem Könige habe nur ein perſönliches Intereſſe. — Im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wurde die ſerbiſche Gendarmerie um 
600 Fußgendarmen und 200 berittene Gendarmen vermehrt. Es muß 


doch wohl nöthig jein! 


Rechte Liebe. 


Novelle von H. Limpurg. 


(4. Fortfegung.) 
te Fräulein von Pohl ſchwärmeriſch, als fie 
15 85 dichter exloſchen waren, „er iſt doch wirklich 


— — herrlicher Mann — und — ich 
habe in den wenigen Stunden mein Herz ſchon völlig an ihn 
verloren!“ 


„So“, erwiderte die Freundin zerſtreut, „nun das geht 
wenigſtens raſch von ſtatten.“ 

„O, mein Herz, ſprich nicht ſo kalt. Haſt Du in ſeine 
Augen geſehen, wie ſie ſchön ſind? Und ſeine Sprache, ſeine 
Erſcheinung! Ach — und ich bilde mir ein, daß er beſonders viel 
mit mir geſprochen hat.“ 

„Das freut mich!“ 

„Er iſt auch gar nicht alt, wie wir dachten, ſondern in den 
beſten Männerjahren.“ 

„Wen meinſt Du denn, Maria?“ frug Fräulein von Bär⸗ 
feld, wie aus einem Traume erwachend; „doch nicht den Vetter 
Egon?“ d 
e „O nein, er ift zwar auch reizend, aber — an den intereſ⸗ 
ſanten Major reicht er doch nicht heran. Wenn er nur nicht einen 
Trauring trüge!“ 


„Er iſt Wittwer.“ — f 
„So! Woher weißt Du denn das, Ada?“ forſchte Marie, ſich 


mit glühenden Wangen in den Kiffen aufrichtend, „hat er es 
Dir geſagt? Das iſt ja noch viel intereſſanter.“ 

„Meinſt Du? Aber nun ſchlaf wohl, ich bin ſo müde; 
morgen können wir weiter plaudern. Gute Nacht. Marie.“ 
„Ach gehe, Du bift ein Eiszapfen und kannſt mich nicht ver⸗ 
ſtehen. Ich werde die ganze Nacht von dem ſchönen Major und 
ſeinen ſchwermüthigen Augen träumen. Wer mit dieſem edeln 
und bedeutenden Manne glücklich werden könnte!“ 

„Verſuche es nur,“ murmelte Ada, aber dabei rann eine 
Thräne über ihre Wange, ſie wußte ſelbſt nicht weshalb. 

Es wurde ſtill in dem traulichen Gemach, aber während 
Maries gleichmäßige Athemzüge bald ſich hören ließen, lag Ada 
noch lange, lange schlaflos dg. Sonderbar! Noch heute früh 


(Nachdruck verboten.) 


„Ada,“ 
im Bett lag, 
ein wunderſchöner, 


Geſchützweſene 


mit ſeiner 
amilie in Lugano. Die Teſſiner Behörden forderten ihn auf, ſeinen 


RE 


Fer Bulgarien. 
: en. Reihe weiterer Gemeindewahlen find durchweg regierungsfreundlich 
ausgefallen. 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel verlautet, der auf Wunſch unſers Kaiſers aus 
türkiſchen Dienſten entlaſſene Oberſt von Hobe Paſcha werde als Ober⸗ 
ſtallmeiſter in die Dienſte des Khedive von Egypten treten. 

Amerika. 

Die amerikaniſchen Blätter beſprechen die anarchiſtiſche Bewegung in 
Europa und hoffen, daß die Repräſentantenkammer die vom Senat gegen 
die Einwanderung von Anarchiſten aus Europa beſchloſſenen Maßregeln 
genehmigen werde. — In der Eneyklika an die Biſchöfe Bra ſiliens jagt 
der Papft, die Kongregationen müßten ſich mit dem Unterrichte der Kinder 
des Volkes beſchäftigen. Der Papſt erſucht die Biſchöfe, barmherzige 
Vereine zu gründen und erinnert die Biſchöfe daran, daß die Der die 
Waffe ift, deren fie ſich bedienen müſſen; auch ſollen fie ſich die Wahlen 
angelegen ſein laſſen. 


Aſien. 

- Li⸗Hung⸗Tſchang, der nicht in Ungnade gefallen iſt, ſondern nur 
einen Verweis erhalten hat, leitet fortgeſetzt die kriegeriſchen er 
Chinas. Er ließ dem japaniſchen Geſandten fein Bedauern wegen des An⸗ 
geifies in Taku ausſprechen und die Beſtrafung der Schuldigen zuſagen. 
ls nämlich die japaniſche Geſandtſchaft an Bord ging, wurde ſie von 
chineſiſchen Soldaten von den Wällen des Forts von Taku mit Koth nnd 
Steinen beworfen. Das gemeldete neue Seetreffen iſt bisher nicht beſtätigt. 
Die ruſſiſchen Truppen an der nördlichen Korea⸗Küſte werden verſtärkt. 
China beanſprucht 3500000 Dollars Entſchädigung für die Zerſtörung 
des „Kowſhing“. Es werden außerordentliche Anſtrengungen zur Verſtär⸗ 
kung der chineſiſchen Marine gemacht. Es fehlt den Chineſen an den 
rechten Kriegsleitern, darum iſt es ein Glück für ſie, daß Hauptmann von 
Hanneken gerettet iſt. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 6. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurde der bisherige Stadtkämmerer Herr Wendt auf fernere 12 Jahre als 
Kämmerer einſtimmig wiedergewählt. In ehrender Anerkennung ſeiner der 
Stadt geleiſteten 24jährigen treuen Dienſte bewilligte ihm die Verſammlung 
eine penſionsberechtigte Gehaltszulage von 300 Mark jährlich. — Herr 
Superintendent Vetter aus Gurske ſtattete der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde geſtern wieder einen Beſuch ab. = Der hieſigen Ortsſanitätskom⸗ 
miſſion, die unter der Leitung des Herrn Dr. Großfuß ſteht, iſt ein Kon⸗ 
trolbeamter zur Hilfeleiſtung beigegeben worden. Dieſer hat die Aufgabe, 
die Häuſer und hauptſächlich die Vofräune täglich zu revidiren und über 
die het der von der Polizei und der Sanitätskommiſſion zur Ver⸗ 
hütung des Entſtehens von Seuchen getroffenen Maßnahmen zu wachen. 

— Strasburg, 6. Auguſt. Auch in dieſem Jahre hat die Drewenz, 
wie im vergangenen, ihr Opfer von den hier kaſernirten Infanteriſten des 
141. Regiments gefordert. Vor einigen Tagen ertrank beim Baden ein 
Soldat, welcher ſich an eine zum Baden verbotene Stelle begeben hatte. 
Die Leiche deſſelben wurde erſt geſtern gefunden. 

— Marienburg, 5. Auguſt. Auf dem geſtrigen Kreistage erſtattete 
zunächſt der Vorſitzende, Herr Landrath v. Zander Bericht über die Ueber⸗ 
nahme der größeren Gemeindepflaſterſtraßen auf den Kreis. Es ſollen die 
Gemeindepflaſterſtraßen Barendt⸗Damerau, Trampenau⸗ Parſchau, Groß 
Leſewitz⸗Tragheim, Fiſchau-Alte Poſt, n und Katznaſe⸗ 
Altfelde theils gegen eine einmalige Nebenleiftung der dabei intereſſirten 
Gemeinden in Baar, theils gegen Lieferung des zur Unterhaltung der 
Straßen nöthigen Sandes auf eine Reihe von Jahren auf den Kreis über⸗ 
nommen werden. Als Zeitpunkt der Uebernahme iſt der 1. Januar 1895 
beſtimmt. Alsdann erſtattete der Herr Landrath Bericht über den Stand 
des Kreishausbaues. Hiernach dürfte der Koſtenanſchlag von 175 000 
Mark nicht überſchritten werden. Erſparniſſe wurden bis zu dem jetzigen 
Stand des Baues in Höhe von 15495 Mark erzielt, dagegen iſt der An⸗ 
ſchlag mit 6900 Mark überſchritten worden; der Ueberſchuß beträgt zur 
Zeit 22 — — au a > 

— Pr. Stargard, 6. Auguſt. Die Roggenernte iſt in hieſiger Gegend 
als beendet anzuſehen. Der Körner⸗ und rung iſt . erg 
— Die Bauluſt in unſerer Stadt iſt recht rege. Ein ganz neuer Stadt⸗ 
theil erſteht nach dem Bahnhofe hin und verbindet denſelben mit der Stadt. 
Das Schützenhaus, der beliebteſte Ausflugsort der Stargarder, wird einer 
völligen Renovirung unterzogen und ein neuer Saal wird angebaut. Die 
Irrenanſtalt Konradſtein, nahe unſerer Stadt gelegen. em rüſtig ihrer 
Vollendung entgegen und wird durch ihre ſchönen Gebäude und Garten- 
anlagen gewiß eine Zierde der Stadt bilden. — Aus ſanitären Rückſichten 
iſt dem Militär das Baden in der Ferſe unterſagt worden. 

— Dirſchau, 6. Auguſt. Cin ernſter Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
Sonnabend Abend auf der Eiſenbahnlinie Oſterode-Miswalde. Kurz vor 
Bahnhof Miswalde waren 4 Stück Rindvieh auf das Bahngeleiſe überge⸗ 
treten. In der Dunkelheit, es war gegen 10 Uhr Abends, konnte Br 
Lokomotivführer die Thiere nicht gleich wahrnehmen und fuhr fie ſämmtlich 
über. Die Lokomotive, ein Eilgutwagen und zwei Perſonenwagen ent⸗ 
leiſten. Der erſte Perſonenwagen neigte ſich f die Seite und wäre un⸗ 
ſehlbar umgeſtürzt, wenn er nicht zufällig an der Mauer einer Wegeüberr 
führung einen Stützpunkt gefunden hätte. Die Reiſenden kamen meiſt mit 
dem Schreck davon; nur einige haben leichte Verletzungen davongetragen. 
Die Inſaſſen des erſten Waggons wurden durcheinander geworfen und 
mußten größtentheils durch die Fenſter ihren Weg ins Freie nehmen. 

— Elbing, 7. Auguſt. Im weiteren Verlaufe der geſtrigen Verhand⸗ 
lungen des 3. weſtpreußiſchen Städtetages ſtellte Herr Oberbürgermeiſter 
Baumbach⸗Danzig zunächſt die Präſenzliſte feſt. Es ſind vertreten folgende 
33 weſtpreußiſche Städte durch 67 Vertreter (1893 in Thorn au dem 
2. Städtetag 36 Städte durch 71 Vertreter): Berent, Brieſen, Chriſtburg, 
Culm, Eulmfee, Danzig, Dirſczau, Elbing, Dt. Eylau, Garuſee, Grau⸗ 
denz, Jaſtrow, Kammin, Konitz, Dr. Krone, Lautenburg, Leſſen, Lobſenz, 
Marienburg, Marienwerder, Neumark, Neuſtadt, Neuteich, Schöneck, Schlo⸗ 
hau, Pr. Stargard, Stuhm, Tiegenhof, Thorn, Tolkemit, Tuchel, Vands⸗ 


war ſie ſo übermüthig geweſen und nun lag es ihr wie eine 
Centnerlaſt auf der Bruſt, daß ſie nicht wußte, ob ſie jubeln oder 
ſchluchzen follte I 

„Seit ich ihn geſehen —“ flüſtert fie vor ſich hin, dann je⸗ 
doch verſtummten die roſigen Lippen, als habe irgend ein unbe⸗ 
rufenes Ohr vernommen, was der keuſche Mädchenmund kaum 
wagte, der ſtillen Nacht zu geſtehen. 

* * 
7 ‘ 

Am nächſten Morgen wurde es früh lebendig; unter ſchmet⸗ 
ternden Fanfaren zog die Huſaren⸗Schwadron aus, und auch 
die Einquartierung von Schloß Bärfeld ſchloß ſich derſelben an. 

Lieutenant von Bärfeld ſprengte, ſchön wie ein Kriegsgott, 
in elegantem Bogen heran, um vor den Bewohnern des Schloſſes 
wenn möglich zu paradiren. Und in der That gelang es ihm. 
Droben öffnete ſich klirrend das Thurmfenſter und ein Mädchen⸗ 
kopf im Morgenhäubchen bog ſich heraus, graziös lächelnd den 
Gruß des jungen Offiziers erwidernd. 

„Ah, das iſt Fräulein von Pohl,“ ſchnarrte Egon, ſich an 
feinen Vorgeſetzten wendend, „die Damen find doch immer auf⸗ 
merkſam, wenn es ſich um unſereins handelt.“ 

Major Sendrach hatte mit keinem Auge hinaufgeblickt. 
„Ich muß Sie doch bitten, Herr Lieutenant,“ bemerkte er 
ſcharf, „ſich für jetzt mehr um a Huſaren, als um ein 
kokettes Dämchen zu kümmern. Laſſen Sie den Zug rechts 
umſchwenken!“ 

„Was blaſen die Trompeten Huſaren heraus,“ erklang 
die helle Fanfare und unſer deren Klängen ritt die ſchmucke 
Huſarenſchwadron davon ins nahe Manöverterrain | Seit fie 
geſtern eingezogen, hatte ſich doch ſchon gar Manches im Schloſſe 


verändert. 
* * 


* 

Heute war Brigadevorſtelung vor dem Herrn General And 
am Abend der übliche Manöverball im nahen Städtchen. Der 
alte Baron von Bärfeld wollte mit ſeinen beiden jungen Damen 
aufs Paradefeld kommen, und war der Vorſchlag von all den 
nach und nach bekannt gewordenen Offizieren mit großem Ver⸗ 
gnügen begrüßt worden, beſonders als die liebenswürdige Baronin 
lächelnd hinzugefügt hatte: „Ich ſende den Kutſcher mit, um ein 
gutes Frühſtuck nachzubringen.“ 


— — — — 3 —— 


wacht, ans Fenſter gegangen und aus 


anderes Gefühl. Tag um 


. 


burg und Zempelburg. Darauf wird in die Erörterung über die durch 
ven Meißner im Anſchluß an feinen Vortrag anfgeftelle Reſolution, das 
An e betr., getreten. Wie vorauszuſehen, wurde die 
Debatte eine recht lebhafte. Herr Bürgermeiſter Würtz⸗Marienwerder ſtellte 
ben den Antrag, die Reſolution auch den Behörden (Regierungspräſi⸗ 
nt, Miniſterium) zuzuſtellen. — Herr Bürgermeiſter Sandſuchs⸗Marien⸗ 
burg bat von der Reſolution abzuſehen. Der Staat habe etwas gegeben 
und man ſollte erſt ſehen, wie man mit dem Gegebenen fertig werde. — 
Weiter betheiligten ſich an der Debatte die Herren Oderbürgermeiſter Baum⸗ 
bad) = Danzig, Rechtsanwalt Maibauer ⸗ Konitz, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing, Rechtsanwalt Stadtrat) Wagner⸗Graudenz, Rechtsanwalt Palleske⸗ 
Tiegenhof x. Schließlich wurde über die Rejolution des Herrn Meißner 
abgeftimmt, nachdem verſchiedene Unteranträge wegen nicht enügender 
Unterſtützung auf Grund der Geſchäftsordnung hatten — werden 
müſſen. Es wurde die ganze Reſolution mit großer Mehrheſt angenommen 
— Darauf wurde in die Berathung der Reſolution des Herrn Stadtrath 
Toop getreten. Der erſte Theil der Reſolution wurde mit großer Mehr⸗ 
Ki angenommen. In der Debatte über Punkt 2 der Reſolution trat Herr 
alleske mit aller Entſchiedenheit gegen die Bierftener ein, durch welche der 
arme Mann im Verhältniß = dem reichen Manne viel ſtärker belaſtet 
würde. Herr Bürgermeister 3 theilte mit, daß die Bier⸗ 
ſteuer in ſeiner Stadt jährlich 6 Mark einbringe, während nur 150 
Mark Unkoſten durch die Einziehung veranlaßt wurden. Theil 2 der Re⸗ 
ſolution wurde mit ſchwacher Mehrheit angenommen. Die Verſammlung 
war damit einverſtanden, daß die Neſolution zur Kenntniß der zuständigen 
Behörden ebracht wird. Herr Juſtizrath Horn erſtattete darauf Bericht 
über die Kaſſenprüfung. 45 Städte haben nach der Einwohnerzahl 605 
Mark zu zahlen. Es wurde Entlaftung ertheilt. Um ½4 Uhr wurden die 
Verhandlungen geſchloſſen — Heute, Dienſtag, früh fand eine Beſichtigung 
der ſtädtiſchen Feuerwehr, die eine Uebung mit der Dampfſpritze ausführte 
ftatt. Darauf wurde der Löſerſchen Sigarrenfabrit ein Beſuch gemacht; 
während des Frühſtückes, das die Fabrik den Beſuchern gab, trug der Chor 
der Arbeiterinnen Lieder vor, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗ 
Danzig hielt eine Anſprache. Nachdem dann noch das Neufeldſche Email⸗ 
lirwerk in Augenſchein genommen war, fand im Rathhauſe unter der 
Führung des Lehrers Kirſch eine Beſichtigung von Zeichnungen der Elbinger 
Fortbildungsſchüler ſtatt. Im Anſchluß daran hielt Herr Pirektor Cunow⸗ 
Danzig einen Vortrag über Fortbildungsſchulen. Herr Stadtſchulrath Dr 
Damus⸗Danzig behandelte in einem ſehr eingehenden Vortrage über Vulta- 
ſchulweſen die Schulbauten, Heizung, Ventilation, Schulbänke, Hygiene der 
— 55 Körperpflege der Schiller, Turnunterricht, Jugendſpiele, Schulbäder, 
itverwendung des Schulhofes aus Schulgarten zum naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht, beſondere Klaſſen für ſchwachfinnige Kinder, Regelung des Schul⸗ 
beſuchs, Aufgaben der Schuldeputation zc. Hierauf hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandſuchs » Marienburg einen Vortrag über Koch- und Haushal⸗ 
tungsſchulen, insbeſondere über die Schule in Marienburg; er ladet die 
Theilnehmer am Städtetag zum Beſuch der Anſtalt ein und bittet, überall 
für die Einführung dieſes Unterrichts in die Volksſchule zu wirken, worauf 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing erwiderte, daß die Einführung dieſes 
Unterrichtsgegenſtandes in die Voltsſchule vom Miniſter nicht genehmigt 
werde. Der bisherige Vorſtand des Städtetages wurde durch Zuruf wieder⸗ 
ewählt; er beſteht aus den Herren Baumbach ⸗Danzig, Böthte- Thorn 
lditt⸗Elbing, Hartwig⸗Culmſee, Sandſuchs⸗Marienbur > Schleiff⸗Graudenz 
und Würtz⸗ Marienwerder. Als Ort des nächſten Stübtetages wurde auf 
Antrag des Herrn Schleiff die Stadt Graudenz gewählt. Die Beſtimmun 
des Zeitpunktes für den Städtetag, der im nächſten Sommer ab challen 
werden ſoll, bleibt dem Vorſtande überlaſſen. — Hierauf ſchließt Herr Dr 
Baumbach den Städtetag unter dem Ausdruck des Dankes an alle Theil⸗ 
nehmer und an die Stadt Elbing. — Nach Schluß des Städtetages langte 
noch 4 les aus Berlin an; N 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und Köni ben die Verſicheru 3 
Treue ſeitens der zum r en dort einen Mad 
treter gern entgegengenommen und laſſen freundlich danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl 


ng 


Bett ſchlafend allein in der Wohnung zurückgeblieben. Als di 
heimkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher a ee 2 2 3 
emſe den 3 Stock hoch hinunterge⸗ 
ſtürzt, wo es di tter mit tterte del 
r Nee Feen Da 


Socales. 

Thorn, den 8. Auguſt 1894. 
m Von den Kaiſermanßvern. Wir hatt 2 
wieſen, daß während der dies jähri en aasee n hinge⸗ 
Kavallerie vorwiegend brach ein werden. ie wir 5 gaben der 
unterrichteten milſtäriſchen Kreiſen hören, jollen dieſe u, erzu aus au 
lerie⸗Manöver ein ganz beſon deres Gepräge — 9 — sun 
die mannigfachſten Verſuche auf dieſem äußerſt ſchwierigen Gabler 12 01 


werden ſollen. Es ſoll dabei vor allem die ftrategi 
Kavallerie, die zweifellos groß und bedeutungsvoll iſt, In ein Je dict 


Ada ſaß graziös und natürlich im Sattel, ohne recht zu 
ahnen, welch liebliche Erſcheinung ſie abgab; fie ritt mit Vorliebe 
denn ſie war Naturfreundin und liebte es, die Gegend einſam 
zu durchſtreifen, um wie ſie meinte, „Entdeckungsreiſen“ zu 


unternehmen. - 
ulein von Pohl jedoch ſchien in ihren Reitkünſten nur 


ſo weit über die Anfangsſtudien hinaus in, 

m Sattel le ge e bet Die "Heine Hand die 
gel und bei jeder haſtigen Bewegung des Pferdes 

die Iunge ger —. 8 90 8 We wechſelfe 

„Nun, Fräulein Marie, Ihr immel i 

frömmfle Tpler aus dem ganzen Stall,“ [ä 54 ha 25 

heimlich, voller Stolz auf Ada, beide Reiterinnen verglich. „Sie 

figen hier im Sattel jo ſicher als im Großvaterſtuh l.“ 

„Wird es denn auch Muſik und Schießen vertragen?“ 

ee kläglich die ſchöne Amazone, und Ada fiel 

a * 

„Oh, da muß ich mich bei meinem „Zephyr“ 

ſteigt bald einmal hoch in die Luft und muß erſt 

3 > er er wird.“ — 

„Na, kommen Sie nur mit, gnädiges Fräulein,“ 

der joviale Schloßherr. „es kann Innen 5 ne 

paſſiren, daß Sie aus dem Sattel geworfen werden — und 

da giebt es viel galante Lieutenants, welche Ihnen wieder 


aufhelfen.“ 
Schon von weitem ſah man die er der Infanterie 
avallerie im Winde 


ee und die Fähnchen der Lanzen der 
Ada ſah ſolche militäriſche Schauſpiele gern, ihr Auge 
flammte — und ganz tief = 5 — — — ſich He ein 
h dra . 
gekommen, und der dead Dann hatte nach und nm 
Unauslöſchlichen Eindruck zurückgelaſſen; Abends wenn fie j 
Bett mit gefalteten Händen lag, murmelten die keuſchen Mäd⸗ 
henlippen halb jubelnd, halb ſchmerzuckend: „Ich — habe ihn 
lieb — fo lieb! Und was ſoll ich thun, wenn er fortgeht. Ich 
tönnte es nicht aushalten — o nein — nur das nicht.“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 


vorſehen, der 
gut zugeredet 


geftellt und höchſter Werth darauf gelegt werden, daß die Kavallerie mög⸗ 
lichſt früh die Abſichten des Gegners erkennt, ſowie auf die Sic die 
gefährliche Ueberraſchungen von Seiten des Gegners verhütet. Die Haupt⸗ 
aufgaben der beiden — — ſind vor der Front der be⸗ 
treffenden Korps zu löſen. Durch Nachrichten über das Wie, Wo und 
Wann des Feindes muß die Kavallerie vor die eigenen Maſſen einen 
Schleier ziehen. Dem Feinde muß der Einblick verwehrt werden. Der⸗ 
jenige vermag das Geſetz des Handelns zu geben, der zuerſt d ie 
erforderliche Nachricht hat, während der Gegner noch in 
Dunkelheit tappt. Die Führung bedarf dieſer Nachrichten, die die Grund⸗ 
lage aller Handlungen und Ideen im Kriege ſind. Nur eine in dieſer 
Beziehung gutgeſchulte Kavallerie kann dieſe ſchwierige Aufgabe über⸗ 
nehmen, denn iſt der Krieg erklärt, ſo verſiegen alle die reichhaltigen 
Quellen, die vorher reichhaltiges Material zuführten. Die Kavallerie muß 
das wachſame Auge der Armee und dem Feinde ſtets auf den Ferſen ſein, 
nie überraſcht, ſtets orientirt, nie die Spur des Gegners verlierend, wie 

uffer vor⸗ und zurückprallend. Die Kriegsgeſchichte aller Zeiten ſtellt die 
— . — der ſtrategiſchen Verwendung der Kavallerie in ein helles Licht, 


ie zeigt aber auch, wie eine Vernachläſſigung auf dieſem Gebiete 


ich rächt. 
0 * Für die Manöver der 35. Dioiſion find folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden: Bei der 69. Infanterie⸗Brigade 
(Regimenter Nr. 14 und 141) finden vom 10. bezw. 13. bis 18. 
Auguſt bei Graudenz zunächſt Regimentsexerzieren, darauf vom 
20. bis 25. Auguſt Brigadeexerzieren ſtatt, wozu das 3. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 141, wie ſchon mitgetheilt, am 
9. Auguſt aus ſeiner Garniſon Strasburg mit der Eiſenbahn in 
Graudenz eintrifft. Das Brigademanöver findet vom 28. bis 
30. Auguſt bei Saalfeld ſtatt, wohin die Truppen am 27. mit 
der Bahn befördert werden und während dieſer Zeit Kantonne⸗ 
mentsquartiere in Saalfeld und den umliegenden Ortſchaften 
beziehen. An den Manövern der 69. Brigade nehmen noch Theil 
die 2. Eskadron des Huſaren⸗Regiments Nr. 5, Stab, 3. und 
4. Abtheilung des Feld-Artillerie⸗Regiments Nr. 35 und eine 
Kompagnie des Thorner Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Von der 
70. Infanterie»Brigade (Regimenter Nr. 21 und 61) wird 
bei Thorn zunächſt vom 13. bis 18. Auguſt Regimentsexerzieren, 
darauf vom 20. bis 25. Auguſt Brigadeexerzieren abgehalten, an 
welchem auch das Jägerbataillon Nr. 2 aus Kulm theilnimmt, 
welches dazu am 18. Auguſt von Kulm mit der Bahn nach 
Thorn befördert wird. Das Brigademanöver findet im Roſen⸗ 
berger Kreiſe ſtatt, es werden die Truppen dahin von Thorn am 
27. Auguſt mit der Bahn befördert. An den Mandvern, welche 
5 Tage — 28. bis 31. Auguſt — dauern, nehmen noch je eine 
Eskadron vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und vom Alanen⸗ 
Regiment Nr. 4, 1. und 2. Abtheilung Feld⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 35 und eine Kompagnie vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Theil. 
Das Diviſionsmanöver findet vom 1. bis 4. September in dem 
Gelände Alt- Chriſtburg⸗Saalfeld⸗Pr. Holland ſtatt; auf dasſelbe 
folgt am 7. September bei Elbing Kaiſerparade, am 8. Korps⸗ 
manöver und vom 10. bis 12. September das Kaiſermanöver 
des 17. gegen das 1. Armeekorps. 


) Zur Jaſpieirung der beiden hieſigen Infanteriekapellen 
p. Bongs und a0 d. Marwitz trifft morgen den fönigl. Militär: 
Muſikinſpicient Herr Roßberg, welcher vor einigen Wochen 
bereits unſere Ulanenkapelle beſichtigte, hier ein. Die Inſpieirung 
erfolgt am Freitag und Sonnabend. — Herr Roßberg wird, wie 
ſchon mitgetheilt, bei der Kaiſerparade in Elbing den großen 
Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſikkorps des 17. und 1. Armee 


korps dirigiren. 
„„ m Mine 


fat. Eifenbahn-Direhtion Pofen find zu Oberräthen in Ausſicht 
genommen: Regierungsrath Schröder 4. Z. Direktor bes Be: 
triebsamts Poſen⸗Stargard, und Koch, Direktor des Betriebs: 
amts Thorn; zu Direktions⸗Mitgliedern die Reg'erungsräthe 
Buchholz und Pannenberg vom Betriebsamte Poſen⸗Thorn. — 
Im llebrigen werden vorausſichtlich folgende Veränderungen 
den: Regierungsra Treibich wird nach 
verſetzt; Regierungsrath ſcher, Direktor des Betriebsamts 
Poſen⸗Thorn, die Maſchinen⸗Inſpektoren Stiebler und Kielhorn, 
ſowie Bauinſpektor Oertel werden in den Ruheſtand bezw. auf 
Wartegeld geſetzt. Präſident der neuen Direktion wird, wie 
ſchon mitgetheilt, Ober⸗Regierungsrath Breithaupt aus Elberfeld. 
Diktoria-Theater. Die geſtrige Aufführung von „Ultimo“, 
eins der beſſeren Moſer'ſchen Luſtſpiele, als Abſchieds⸗Gaſtſpiel 
und Benefiz des kgl. ſächſ. Hofſchauſpielers Herrn v. d. Oſten, 
war nur ſehr ſchwach beſucht. Herr v. d. Oſten hatte die Rolle 
des Georg Richter übernommen, in der er feine ganze ſchauſpie⸗ 
leriſche Kraft entfalten Kapnfe, und rief durch fein flottes Spiel 
häufiger ftürmiſche Heiterkeit im Publikum hervor. Neben ihm 
trug beſonders Herr Hanſing, der den Kommerzienrath Lebrecht 
Schlegel lebensgetreu wiederzugeben verſtand, zum Erfolge des 
Stückes bei. Auch die übrigen Rollen waren gut beſeßt, wir 
erwähnen nur noch, daß Fräulein Eckert ihren alten Ruf bes 


währte, 

* Spezialitäten-Borftellung im Schützenhaus. Ein verhältniß⸗ 
mäßig für Thorn ſeltener Genuß wird dem hieſigen Publikum 
in dieſen Tagen durch die Spezialitäten⸗Vorſtellung im e 
bausgarten geboten. end z. B. in unſerer Nachbarſtad 


rere derartige Theater beſtehen und auch florieren, 
— Thorn ſehr ſelten und auch gewöhnlich nur kleine 
Spezialttäten⸗Geſellſchaften. Man könnte aljo die Vorſtellungen 
im Schützenhaus nur mit Freuden begrüßen und das umſomehr, 
als man bei der jetzigen Hitze nicht die drückende Luft des Saales 
einzuathmen braucht, ſondern mit dem Beſuch der Vorſtellungen 
a 0 den Aufenthalt im kühlen Garten verbindet. Dieſe Umſtände 
trügen dazu bei, daß die geſtrige Vorſtellung ziemlich gut beſucht 
war. Was aber die Leiſtungen der einzelnen Künſtler anbetrifft, ſo 
verfügt die Geſellſchaft im allgemeinen nur über ſchlechte Kräfte, 
und nur die beiden Geſangshumoriſten bilden eine Ausnahme. 
Die Leiſtungen der Illuſtoniſtin Frl. Folnery würden dann 
vielleicht gut zu nennen ſein, wenn ſie ſich ſelber verſchwinden 


laſſen möchte. 

S Schulausflug. Geſtern Nachmittag unternahm die ſtädt. 
höhere Töchterſchule mittels Son derzuges ihren Ausflug nach 
Ottlotſchin, welchem ſich viele Angehörige anſchloſſen. Im 
Ottlotſchiner Walde tummelte fi die meiſt hellgekleidete Mäd⸗ 
chenſchaar nach Herzensluſt, und auch an Speſſe und Trank 
ließen es die fürſorglichen Eltern und der rührige Wirth nicht 
fehlen. Das prächtigſte Wetter begunſtigte den Ausflug, von 
welchem die Ausflügler Abende wieder per Sonderzug zurück⸗ 
kehrten. — Morgen unternimmt die Vürgerſchule ihren Spazier⸗ 
gang nach der Ziegelei. 

2 Wegen großer Sitze wurde heute der Unterricht im Gym · 
naſium um 12% Uhr geſchloſſen. 2 
g 2 Die Kinder der Kleinkinder-Bewahranfalt wurden heute 
Nachmittag auf 8 Pferdebahnwagen, voran ein Wagen mit 
Militärmuſik, nach der Ziegelei befördert. 
F deer Kriegeroerein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

Y Das Ernte- und Bolhsfeft des Ari ins findet am 
nächſten Sonntag im Viktoriagarten ſtatt. Der Feſtzug geht um 
2 Uhr vom 2 durch die Stadt nach dem Garten. 
Dort werden allerlei Volksbeluſtigungen arrangitt. Um 4 Uhr 
beginnt das Militärkonzert. Ein Tanzkränzchen beſchließt das 


Königsberg 


— 


ſt. Der Ertrag iſt zur Weihnachtsbeſcheerung der Vereins⸗ 
nder und hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt. 

— Reue polaiſche Zeitung? Hier ſoll, wie es heißt, eine neue 
und „unabhängige“ polniſche Tageszeitung unter dem Titel 
„Gazeta Codzienna“ begründet werden. Es handelt ſich allem 
Anſcheine nach um ein Konkurrenz ⸗Unternehmen gegenüber der 


hofparteilichen „Gazeta Torunska.“ a N 

— Sternſchnuppen. Beſonders reiche Sternſchnuppenfälle 
werden wir in dieſem Monat in der Zeit vom 8. bis 15., beſonders 
um den 10. und 11. herum haben. Sie entſtrömen dem Bilde 
des Perſeus, der am 10. Auguſt Nachts 12 Uhr am öſtlichen 
Himmel weſtlich von den bekannten Plejaden oder dem Sieben⸗ 
geſtirn ſteht. Nach Mitternacht werden die Perſeiden am deut⸗ 
lichſten ſichtbar ſein. 

2 Auch ein Diſtanzmarſch. Herr Steuerinſpektor H. von 
hier hatte ſich vor kurzem aus einem 12 Meilen entfernten 
Orte einen Hühnerhund gekauft. Derſelbe war per Bahn 
hierher geſchafft worden. Am Sonnabend Abend um 
9½ Uhr war nun der Hund plötzlich verſchwunden. Später 
ſtellte ſich heraus, daß derſelbe am Sonntag 11 Uhr Vormittags 
in 2 alten Heimath wieder angelangt war und alſo den 12 
Meilen langen Weg in dieſer kurzen Zeit per pedes zurück⸗ 
gelegt hatte. Dies giebt wiederum Zeugniß von dem ſtark aus⸗ 
gebildeten Spürſinn des Hundes. 

7 Cholera. In Folge der in Dobrzyn (Ruſſiſch Polen) vorgekommenen 
er iſt die Drewenzbrücke von dort nach Gollub am Montag 

ittag bis auf Weiteres geſchloſſen worden. — In Dobrzyn ſind inner⸗ 
halb der letzten drei Tage, vom 3. bis 6. d. M. Nachmittags, 30 cholera⸗ 
verdächtige Erkrankungen vorgekommen. Die Cholera herrſcht in vorer⸗ 
wähntem Orte bereits ſeit Mitte Juli und iſt von einer ruſſiſchen Jüdin 
dort eingeſchleppt worden. 

A Bon Krämpfen befallen wurde heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
in der Breiteſtraße ein angeblich aus Warſchau ſtammender Mann. Da 
er mehrere Anfälle bekam, 8 wurde er nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Einbruch. Am Freitag wurde bei dem in der Gerechteſtraße Nr. 
35 wohnhaften Brunnenbauer Hoffmann am hellen Tage ein frecher Ein⸗ 
bruch verübt. Die Frau begab ſich Vormittags auf den Wochenmarkt und 
ließ ihr ſchlafendes Kind allein in der Wohnung zurück. In dieſer Zeit 
öffnete ein Dieb die Stubenthür mittels eines Dietrichs und ſtahl aus 
einem verſchloſſenen Schube Geld im Betrage von 28,50 Mk. und Goldſachen 
in gleichem Werthe. Der Dieb iſt noch nicht entdeckt, die Zeit und Art 
des Diebſtahls läßt aber vermuthen, daß der Einbrecher mit jenem identiſch 
iſt, der ſchon mehrfach ähnliche Diebſtähle hier verübt hat. 

& Schweineeinfuhr. Heute wurden 104 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. { 

% Gefunden wurde ein Spazierſtock im Polizeibureau, ein leeres Por⸗ 
temonnaie im Polizei⸗Briefkaſten, ein Carton mit Inhalt in einem Geſchäſts⸗ 
lokal, ein Contobuch. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Zugelaufen 2 Ferkel im Viktoriagarte n. 

7. Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,13 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ aus Warſchau 
ohne Ladung. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung 
Spiritus, Pfefferkuchen, Papierabfällen und Syrup nach Danzig. 

V SHolzeingang auf der Weichſel am 7. Auguſt. Landau u. Co. 
S. Wolewski, M. Potrakski, N. Wc K. Helberg durch Penezuk 5 Traften 
für Landau u. Co. 305 Kiefern . 3210 Kiefern Buchen, Mauer⸗ 
latten, Timber, 153 Eichen Plancon, für S. Wolewski 618 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 1028 Kiefern Sleeper, I 
4263 eichne einf. und dopp. Schwellen, für M. Potroch 183 Kiefern Buchen 
Mauerlatten, Timber, 13 Kiefern Sleeper, 178 Buchen einf. Schwellen, 
48 Eichen Plancon, 499 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für K. Lipſchitz 
42 Kiefern Rundholz, 585 Kiefern Balken, Mauerlatten Timber, 827 Kiefern 
Sleeper, 340 Kiefern einf. Schwellen 120 Eichen Kantholz, 1171 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, für K. Helberg 11690 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 252 Kiefern Sleeper, 382 Kiefern einf. Schwellen, 24 Eichen 
Rundholz, 325 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1 Rundeſche. L. Nei 
durch Szubiallu 3 Traften 826 Kiefern Rundholz, 3741 Kiefern 
Mauerlatten, Timber. 


164 Kiefern einf. Schwellen 


Balken 


— — 


Auguſt. In der am Sonntag abge haltenen 
irthſchaftlichen Vereins wurde, da die neu an⸗ 


Sitzung des hieſigen landw 
Viehwaage bereits an Ort und Stelle ift, die Wiegegebühr feſt⸗ 
und zwar für Rind auf 50 Pf ein 


geſcha 

Schwe ennig, für 
Schwein auf 25 Pfennig. Da der Vereinsbulle ertrantt war, 
iſt er im Auftrage des Centralvereins verkauft worden. Der Erlös 
dafür betrug 130 Mk. Verſichert war er mit 410 Mk. Der Centralverein 
wird wohl bald Erſatz ſchaffen. Der Wanderlehrer, Herr Evers, hielt 
ſodann einen Vortrag über ſeine Beobachtungen und Erfahrungen im 
Acker⸗ und Gartenbau, ſpeziell im Obſtbau, die er bei Gelegenheit ſeines 
Beſuchs der Weltausſtellung in Chicago geſammelt hat. Es feſſelte die Zuhörer 
namentlich die Darſtellung der in Amerika oft grundverſchieden von uns 
betriebenen Art und Weiſe der Obſtbaumzucht. 


— Gremboczyn, 6. 


ein 


r. Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 
Nach § 45 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung können die Befugniſſe zum 


[üriekenen Erforderniſſen genügen. 


as 5 3. Senat, durch Urtheil vom 19. Februar 
1984 ausgeſprochen: Die nothwendige Vorausſetzung für die Ausübung 
des Gewerbebetriebes durch einen Stellvertreter iſt, daß der Gewerbetreibende 


i Konzeſſion, robation u. ſ. w.) gebundenen Gewerbe 
a . a! ae ung beſitzt. Der ——— Gewerbe⸗ 
treibende iſt aus 8 147 Alſſer 1 der Gewerbeordnung zu beſtrafen, da⸗ 


gegen iſt die Bedrohung des Kontravenienten mit einer polizeilichen Exe⸗ 
kutivſtrafe nicht Fr — Der Wagenfabrikant Sch. zu P., der ein 
Prüfungszeugniß als uſſchmied ($ 30 a der Gewerbe⸗Ordnung und Ge⸗ 
ſetz vom 18. Mai 1884) nicht befißt, zeigte der Ortspolizeibehörde an, daß 
er das Huſbeſchlaggewerbe durch den geprüften Schmiedegeſellen B. als 
ſeinen Stellvertreter ausüben laſſe. Darauf unterſagte ihm die Polizei 
den Betrieb des genannten Gewerbes bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 
10 Mark für I. Uebertretungsfall. Durch eine ſpätere Verfügung hielt 
die Polizeibehörde die We aufrecht, ohne aber eine Exekutipſtrafe 
anzudrohen. Die Klage des Sch. gegen die Polizeibehörde wurde vom 
Ober ⸗ C abgewieſen, indem es begründend ausführte: 
. Wäre es zuläſſig, ein konzeſſionspflichtiges Gewerbe durch einen 
Stellvertreter auszuüben, ohne daß der Gewerbetreibende ſelbſt eine Kon⸗ 
zeſſion beſitzt, ſo würde auf dieſem Wege, da der Stellvertreter einer Kon⸗ 
zeſſion nicht bedarf, das Geſetz umgangen und ein konzeſſionspflichtiges 
Gewerbe ohne Konzeſſion ausgeübt werden können. Auch die Ausnahme⸗ 
vorſchrift des 8 46 Gewerbe⸗Ordnung: 

Nach dem Tode eines Gewerbetreibenden darf das Gewerbe für 
Rechnung der Wittwe während des Wittwenſtandes oder, wenn minder⸗ 
jährige Erben vorhanden ſind, für deren Rechnung durch einen nach 
— qualifizirten Stellvertreter betrieben werden, inſofern über den 

trieb einze:ner Gewerbe beſtehende beſondere Vorſchriſten nicht ein 
anderes anordnen = 2 

beſtätigt die Regel, daß durch die Beſtellung eines 0 Stellver⸗ 
treters die dem Inhaber des Gewerbebetriebes mangelnde on oder 
eig ee nicht szjeßt werden kann. — Nach dem Grundſatz „ne bis 
in idem“ darf" nicht urch polizeiliche Verfügung mit einer Exekutivſtrafe 
dieſelbe Handlung bedroht werden, welche bereits durch ein Geſetz mit 
Strafe bedroht worden iſt. “. 


— — — —ueꝗ—ẽa „—!— —ꝛ—s 
Vermiſchtes. 


Ein Dynamitattentat ift in Lorch verübt worden. Schurkenhände 
hatten Nachts einen Topf mit Dynamit durch eine Oeffnung in den Keller 
eines Hauſes Sinabgelaflen und dann den Sprengſtoff angezündet, offenbar 
um die im Keller lagernden gefüllten Weinfäſſer zu zerſtören. Zum Glück 
iſt der Schaden nur gering. Durch die Exploſion wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben des egenüberliegenden Hauſes eee . In Garettio 
bei Coni in Saalien wurde während des Exerzierens ein Korporal und 
ein gehst dur Flintenſchüſſe verwundet. n Maconna in Sardinien 
würde ein Artillerſepferh durch einen Schuß verwundet. Eine ſtrenge 
Unterſuchung iſt eingeleitet, Der Pau Kozſchta ftürzte in 
Brünn aus dem Fenſter und war ſofort todt. — Der engliſche Dampfer 
zGrenadier“ und der deutſche Dampfer 42 
Nordſee in Koliſton gerathen. Erſterer iſt 


Korff“ waren auf der 
geſunkeu, letzterer be⸗ 


| 


ſchädigt. Die Mannſchaft und die Paſſagiere des „Orenadier“ ſind 
erettet. — In Hamburg iſt ein Speicher mit Baumwolle, Wein, 
tückgütern, Pelzen und Federn niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
mehrere Millionen. — In Chicago hat eine Feuersbrunſt 40 Morgen 
Bauholzhöfe zerſtört. Eine Perſon kam dabei ums Leben, mehrere Leute 
wurden verletzt. „Der Schaden beträgt 6 Millionen Mark. Profeſſor 
Robert Koch weilt, nach der „Str. P.“, ſeit einiger Zeit bei Pfarrer Kneipp 
in Wörishofen. — Wegen Abdrucks von Erinnerungen ans dem Jahre 
1849 wurde eine Nummer der ſozialiſtiſchen Mannheimer „Volksſt.“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Direktoren Dres ach und Fentz der „Volksſt.“, ſowie 
der edakteur Teufel wurden wegen Aufreizung zum Hochverrath verhaftet. 
— Bei der Station Cureka in Nordamerika explodirte unter der Loko⸗ 
motive eines ef, eine Dynamitbombe, ohne jedoch Schaden anzurichten. 
Im Zuge ſelbſt befand ſich eine Ladung Dynamit. Man glaubt, das 
Attentat ſei zur Plünderun des Zuges begangen worden. — Bei einem 
Brande des Gebäudes des Eiſenbahnbetriebsamtes in Oppeln ſind die 
Frau des Bureaudieners Sowade und 3 Kinder ums Leben gekommen. 
Das Feuer war in Folge einer Benzinexploſion entſtanden und hatte ſich 
ſofort auf das Treppenhaus verbreitet. Das Gebäude iſt völlig zerſtört. 
Bei einer Exploſion in der Sprengfabrik zu Prümmel bei Geeſtfacht 
fand ein Arbeiter ſeinen Tod, mehrere andere wurden verletzt. — In dem 
Weimarer Prozeß betreffend den dortigen Spar⸗ und Vorſchußverein wurde 
der ehemalige Direktor Gerlach zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 
6000 Mark Geldſtrafe, Kaſſirer Hoffmann zu 4 Jahrrn 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 3500 Mark Geldſtrafe, der Vorfigende des Auſſichtsrath 
Nieſen i 5 Jahren Gefängniß und 5100 Mark Geldſtrafe, das Mitglied 
des Aufſichtsraths Bär zu 4 Jahren Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Eine Heftige Exploſion fand in Lyon in einem Laden in 
der Rue des Feuillants ftatt. Als Urſache erwies ſich eine Granate aus 
dem Jahre 1870, die als Merkwürdigkeit auf dem Kamin aufgeſtellt war. 
Es wurden mehrere Perſonen, darunter eine tödtlich, verwundet. — Ein 
heftiger Cyklon wüthete in Mailand; derſelbe beſchädigte die Ausſtellung und 
zahlreiche Häuſer. Zwei Arbeiter wurden getödtet, 4 ſchwer verlegt. 
i Beim Minenexerziren der 3. Matroſenartillerieabtheilung in Lehe hat 
ein Unglücksfall ſtattgefunden. Der Matroſenartilleriſt Antoniak iſt er⸗ 
trunken, der Matroſenartilleriſt Mariak ſchwer verwundet. — Als ein in 
Leipzig von der Fiſcherinnung veranſtalteter Feſtzug die Allee nach Schön⸗ 
feld paſſirte, ſcheute das Pferd eines vorübergehenden Wagens, ging durch 
und rannte in die dicht gedrängte Menſchenmenge hinein. Ein Ant wurde 
tödtlich, zwei ſchwer, mehrere leicht verletzt. — Bei der ruſſiſchen Station 
Morſohanow ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug auf 
einen Güterzug. Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchädigt und vierzehn 
Wagen zertrümmert; ein Heizer, ein Paſſagier und ein Schaffner find todt, 
zahlreiche andere Perſonen verletzt. — Heftige Erdſtöße ſind wieder in Eis⸗ 
leben verſpürt worden. In Folge die Sittlichkeit verletzender Vor⸗ 
gänge im Franziskanerkloſter in Villach in Kärnten beſchloß der dortige 
Gemeindeausſchuß, dahin zu wirken, daß die Franziskaner die Stadt ver⸗ 
laſſen müſſen oder ihnen die Unterrichtsbewilligung entzogen und den 
Schülern das Betreten des Kloſters unterſagt wird. Der Ort Golop 
in Ungarn iſt bis auf 15 Häuſer niedergebrannt. Aus Gorto Ferrajo 
auf Elba wird berichtet: Der Dampfer „Ubaldino“ begegnete im Kanal 
von Piombino (zwiſchen der Inſel Elba und der toskaniſchen Küſte) dem 
Schooner „Affezione“, welcher Nothſignale aufgeſteckt hatte. An Bord des 
Schooners fand man von der Bemannung, die aus 6 Mann beſtand, zwei 
Matroſen todt. Der Kapitän und die anderen Matroſen lagen unter den 
heſtigſten Krankheitserſcheinungen auf dem Boden. Die Natur der Kranke 
heit konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Mete oxologiſche Deobachlungen zu Fhorn. 
Waſſerſtand am 8. Auguſt 1894: 
um e Ude Morgens Über Milt 018 Meter 
Lufttemperatur: 20 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: halb bewölkt. 
Windrichtung: Nordweſt, ſchwach. 


Velegraphifche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ f 

Brüſſe l, 7. Auguſt. In ihrer Beſprechung der in den deutſchen 
Bundesſtaaten gegen die Anarchiſten getroffenen oder zu treffeuden 
Maßregeln, ſchreibt die „Independance beige“, welches auch immer 
die Waffen ſein werden, welge der preußiſchen Regierung in die 
Hand gegeben werden, würde dieſe, ebenſo wie die anderen zivilifirten 
Staaten, ihre ſoziale Aufgabe voll und ganz zu erfüllen wiſſen. 

Ro m, 7. Auguſt. Italien beabſichtigt in Affab eine Straf⸗ 
2 zu errichten und ein Strafhaus für 2000 Perſonen zu er⸗ 
auen. 

Venedig, 7. Auguſt. Die „Gazetta“ beftätigt, daß die Waffen⸗ 
fabrik Terni einzelue mißlungene Gewehre an die Waffenhandlung 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet 


Tranzini in Brescia verkaufte. 
worden. 

Paris, 7. Auguſt. „Petite Pariſien“ meldet, daß geſtern an 
der italieniſchen Grenze bei Cannes auf franzöſiſchem Gebiet ein 
höherer italieniſcher Offizier verhaftet worden, als derſelbe mit der 
Zeichnung einer topographiſchen Karte beſchäftigt war. Der Offizier 
iſt ſofort nach Nizza abgeführt worden und wird heute von den 
Militärbehörden einem Verhör unterzogen werden. 55 

London, 7. Auguſt. Die „Times“ melden aus ee des 
Vizelönig habe ſich dahin geäußert, daß England für die Opfer der 
Kataſtrophe auf dem Kowshing, ſowie für die Eigenthümer dieſer 
Schiffes hohe Entſchädigungsſummen von Japan verlangen werde. = 


ET GE ße... 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 8. Auguſt 0,13 über Null 
5 Warſchau den 4. Auguſt. . 0,46 „ „ 


* Brahemünde den 7. Auguſt. 0 228. 
Brahe: Bromberg den 7. Auguſt .. . 5,28 „ „ 


SHandels nachrichten. 


Danzig 7. Auguſt. 

Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 95—137 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 51½ Mt. Br. nicht 
contingentirter 31a Mk. Br. Auguſt 31½ Mk. Br. 


Bekegrapbifche Schlufcourfe. 
Berlin, den 8. Auguſt. 


Ten denz der FJondsbörſe: feit. 1 8.8. 94.] 7. 8. 94. 
— no 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,— | 219,— 
Beh auf Warſchau kurz 218,15 218,20 
Preußiſche 3 proc. Conſolnsss 91, 91,50 
Preußiſche 3 ¼ proc. Conſolnss 102,60 | 102,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss 105,60 105,70 
Be e . Alla proeoe 68,50 —.— 
Polni de iquidationspfandbrieeſe. 5 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,70 99,50 
Disconto Commandit Anthe ile. 191,70] 191,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,80 163,80 
Weizen: September 137,50 135,75 
Nobemder r 140,— | 138,50 

loco. in New⸗ Vork 59, % 57, 

Roggen: 22 SR ER 16,— | 114, 
September 11750 115,75 

Oktober ee BE Br: 119,20| 117,25 
November. 5 120,20 118,25 

Rüböl: Oktober. 8 15 4 44,70 44,50 
rr 44,70 44,50 

Spiritus: 50er loo ee 
20er eo . 1 30,30 30,60 

Wer Augußt. \ ,- mann un 34,20 34,10 

70er Oktober. 0 34,85 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼reſp. 4 pEt, 


Activa 


Bilanz am 30. Juni 1894 


bribeAnlage - . » . - .» 
Inventurbeſtände, Caſſa, Depot. 
PW 


Debit 


Gewinn- und Verlust-Conto 


Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 
e Eee Se 
75307 | 02 Ben 568115 | 25 „Sauerbrunnen Marienquelle Ostrometzko“ 
—— | Reſervefonds. 4888 17 dem Herrn 


21300 12 1273000 1 G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtr., 
Credit vis-a-vis Arenz Hotel gg 


übertragen worden ift, 


(3270) 


Abſchreibungen 
Rejervefonds . RR 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


gez. Schmitz. 


Der Aufsichtsrath. 


gez. E. v. Bieler, Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben. 


C ( | 138492 20 | Die Brunnen-Verwaltung Marienquelle Ostrometzko. 
0 5 Gewinn- Vortrag von 1892/93 . ee 5 EIERN v 
138680 | 75 | N 135680 75 


bauen als Specialität 


E SHONeiNe Sure & Schröter 


Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 
Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗ Anlagen. 
5 FFÿ Zen ne re ea 
Rothermundt, ſtelloertretender Vorſitzender. di 


Martin. Schmelzer. 1 Zur Voſtgehilfenprüſung 


Der Vorstand. 


Martens. Schnackenburg. 


(3164) 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden der Bau eines Ma: 
terialien ⸗Lagerhauſes auf Bahnhof 
Graudenz. Die Verdingungsunterlagen 
können während der Dienſtſtunden im 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec 
tion II eingeſehen, auch mit Ausnahme 
der Zeichnungen gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 2 Mark von dort bezogen 
werden. Verdingungstermin den 
14. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. 
Zuſchlagsertbeilung 3 Wochen. 

Graudenz, den 31. Juli 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection H. 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
einſchl. September 189495 find zur 
n der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 16. Au⸗ 

d. 38. an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 

ſſe zu zahlen. . 

m Intereſſe der Steuerzahler machen wir 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgen. Termins ſtets ein ſehr 

oßer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
en der Betreffenden verzögert wird. 
Be 15 u 0 

on jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 31. Juli 1804 x 


Der Magiſtrat. 
Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, d. 10. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Blumenhalle, 

Breiteſtraße Nr. 4 hierſelbſt 
1 Tombank mit Korkbeſchlag, künſt⸗ 
liche Blumen und Blätter, Macard⸗ 
bouquets u. A. m. 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zah. 

lung verlaufen. (3169) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu verkaufen: 
1 Candauer 1 vierſitziges 
Break, 1 Schlitten. 
Brmb.-Vorst., I. Linie 76. 


Rittmeiſter Becker. 
EE TTT 


Ein Haus, 
e beſteb. aus einer Wohnung 


von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt vor 
ſokort billig zu verkzuſen od. zu verm 
Näheres Tuchmacherſtraß: 22 
von 9— 12 Vorn. (2976) 


Mehrere 
ul blen 
elegante Reit- u. Wagenpferde, 
Zuchiſtuten mit und ohne Füllen, 
eventl. auch Ackerpferde, ſowie 


3 kräftige Füllen (d. Monat ab⸗ 
zunehmen) verkauft billig (3144) 


P. Allert, Güldenſelde. 


— ui 
Tune a r Pferde - Lotterie. 8. Marienburger 


Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
Heben, Auf 0 werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (314 
. y & Sohn, 
Königsberg i Pr., Munzplatz 4. 


Sämmtl Glaſerarbeiten 
Bildereinrahmungen 


werden ſau ber und billig ausgeführt bei 


4 


us Hell, srückeuſtr. 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


ſes zu verhüten, empfehlen wir, ß 


Seen —— we — durch Dr. —̃ ̃ —ñ Bromberg. 
Vollständige Ausführung der Die Conditorei n. Bäckerei 
Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, W. Bose: 


1 
18700 


Emlte⸗Nol 


sowie Closet- u. Badeeinrichtungen Schillerstraße 6 E 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute empfiehlt ftets friſch ihr anerkannt 
und Polizei-Verordnunge vorzügliches (3166) Jam Sonntan, den 12. Auguſt 


(3167) 


werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


BB. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 13. e SER: | DITT SCENE 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Feinste Nele Fettheringe 


Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. (2962) 3 u. 4 Stück 10 Pf. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


LE . Sr 
e H Schneider, || Grosse Tombola 
Schulz & Smiejkowski, 


Atelier für Bahnleidende. beitehend aus 
Bau- und Maschinen-Schlosserei, 


im Victoria-Garten. 
Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr 
von dem Brombergerthor aus durch die 
Stadt mit Mufit nach dem Feſtplatze. 

Daſelbſt von 4 Ubr ab 


Schwarzbrot. 


Breiteſtr. 27, (1439) tezenden Schweinen, Gänſen, 


t l 8 
Mellinstrasse 108. Bu u antepofpete ug Enten, Hühnern und 


7 ͤ EEG 1 
Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für l R Fi, Wear. _.g nut nützlichen Gegenſtänden. 
Haustelegraphen, Telephon und r. Clara Kühnast, Zum Schluß: 
Blitzableitern. Eliſabethſtraße 7. Tanzkränzchen. 


für Mitglieder und deren 


Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
8 nächſten Angehörigen pro 


e (20:0, RS Bahnoperationen. Goldfüllungen. Entree 


Künfiliche Gebiſſe. 


8 } x (3111 N 5 1 I 1 
DD 1 E 
Wen, f „ deneuer ] Der Ueberſchuß 8. 
bürsten, Pinsel, Kopf- und . 1 
Kleiderbürsten, Matten etc.] ie artiger Kameraden bejtimmt. 


Canaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Anſchlüſſe, 
= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen S 
in neneſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 


billigſten Preiſen, übernimmt August Glogau, Breiteſtraße 41. 
Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) 


Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein. ; 
Der Vorstand. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort. Poln. Sprache 
erwünſcht. (3171) 

Robert Liebchen. 


1 ordentlichen Laufbursoben 


ſuchen per ſofort Gebr. Tarrey. 
Eine Wohnung, 


in der 3. Etage, 2 Zi 2 tl, 
mit Waſſerleitung 8 1. Silber zu 3 
Zu erfr. Eliſabethſtr. 2 im Eigarrengeſch. 
1 Wohnung im Dinterhauſe, 3 Zim⸗ 
mer, Küche u. Zubeh. vom 1. Oftobr. er- 
zu vermiethen. Sohllebener, Gerberſtr. 23. 
2 Wohnungen, je 3 Zim., Stiche, Keller 
u. Waſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
(3101) Kloſlerſtraßze 1. Winkler. 
Eine Jamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


empfiehlt billigſt (3128) 
Tosca Götze, Brückenſtr. 29. 


Vaseline-Lold-Gream-Seife 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 
ſprungene Haut, ſowie zum Waſchen 
und Baden kleiner Kinder. Vorräthig 
a Pad. entb. 3 ©t. 60 Pi. bei: Mb. Lech. 


CR ² AAA SE TRETEN ER 
Werke v. Graf Leo Colſtoi 


in deutſchen Ueberſetzungen von 
Dr H Roskoschny. 
Verlag von Greiner & Schramm 
in Leipzig. 

Unſere Armen und Elenden. 
7 Bogen. 80 Pf. 

Stadt- u. Landleben. 4 Bog. 60 Pf. 

Der Morgen des Gutsherrn. 

50 Bogen. 80 Pf. 1 

Der Leinwandmeſſer — Die Ge⸗ 
ne eines Pferdes. 4 Bog. 
60 Pf. 

Im Kaukaſus. Der Ueberfall. Wie 
ich einem Moskauer Bekannten im 
Felde begegnete. Beim Waldausroden. 
9% Bogen. 1 Mark. 

2 = des Iwan Ilitſch. 6 Bog. 

Hinter Feſtungswällen. 11/ Bog. 

20 Pf. 


— 


8 


Stolhrereks 


iweiss, 


3 


„ Theobromin und Aroma 


5 25 f N a 1 Mk. 3 ie 6 Zimmer, TE 
daher stärkend,anregend „SAD: Donojewsni, je ernten 


ine Wohnung, 4 Zim, 1. 
& 1. Okt. 9 S lohftr. 10° Wenig. 
(give comfortable Wohnung, 

Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
[Möbl. Zim. zu verm. Neuſt. Markt SO, 
dn 5 Zimmer, Küche 

Zubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
1.710. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

2 möblirte Zimmer 

auch Burſchengelaß zu haben. 
—rückenſtraße 16, 1 Tr. rechte. 

Eine Parterre-Boßnung 
von gleich (5 Zimmer), eine Wohnung 


A. Bolins i. J Zimmer), 1. Etage, vom 1. Oktober 
Brieſen Ehe 1, ee Mellinſtraſte 89. 42002] 


5 (Sins, Sürimerei e 
Malergehilfen d Due 
Malergehilfen |* . 


ele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
und Anſtreicher finden dauernde 
3129; 


man. 7 ar 80 Pf. 

W. Areſtowski. 
Hinter der Wand. Altes Weh. 
„Zwei Erzählungen. 61½ Bog. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


und wohlschmechend. 


leberall käuflich! 


e Qose-co Cacaoherzen-75 Pfennig. © 


—— ® 


Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 

verkaufe ich von heute ab 


Nacken Effigſprit 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 


16. Luxus- Grosse 


zu Marienburg. 


1900 Gewinne 


von zusammen 90000 Mk. 


Geld-Lotterie, 
3372 feu. 375 000 1, 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf.] Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt 
empfiehlt und versendet die und versendet die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Malergehilfen | Ein Lehrling, 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung] Sohn achtbarer Eltern kann jofortffindet p. 15. 
(3009) G. 


In meinem Hauſe iſt eine 

Beſchäftigung bei 3 | herrſchaftliche Wohnung 
Sultz, Malermeiſter.] in der 3. Sr beſtehend aus 6 Zimmern 
— — fund großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom 
Ei skuecht 1. Oktober zu vermiethen. 2845 
in Hau Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Stellung Fulmerſtr. 22.] Stall für 1 Pferd Schloßfſtraße 4. 

Jacobi, Maler. Jeiniteten bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 12 Bertg, m. Matr. Z. vert, Väckerſt. 43. Lotterie- Beilage. 

Druc und Verlag der Matgsbucbruderei Ernst Tandeck in Thorn, 


ilitär⸗Concert. 


